
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 30

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ZUrich 1892 XVIII. Jahrgang H°- 30 23. Juli

Verantwortliche Redaktion : Jean Nötzli. Expedition : Ceiitralhof 14. Buchdruckerei Jacques Bollmann.

Erscheint jeden Samstag. Abonn6îil6tltSb6dingtinQ6n Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6
Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.

Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 30 Cts. für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizp'-^be Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in
Hamburg, Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen,

(£tn ^Stberfprxicb," *) fo ßeijjit bex StteC,

pext ffoCg bein ^iragebogext fübrt,
"gJieü'eicßt beftijen wir bas "gtftffeC

3xtr JUxfroorf, bie bir braxtf gebüßrt.

Iht fdnmpfeft über bie ^erfdixrtenbxutg
'Von unferm cj>etb für bte Jlrmee.
$>âft'fï bu xooßC beffere "gTerroenbung
Pafür im etg'next ^orfemcnttate'

pu fcßtxxtpfeft axtf grinangeaigeffe,

gegangen bxtrcß bte g>faafsgerr>aCt.
jgßat'fl bu es aud}, als vom ~igxo%eße

pas "g^oCß bte iitoften bir begaßfi?

Pxt fdpxmpfeft über .Äetjereten,
^onx "^atß in Ißexn ins ^Serft gefefet.

^Siff bxt's ntcbf feCbff, ber bte ^arteten
¦gäeffärtbtg bxtrcßeinanber betst?

pxt baft beu ^tamuf mit bttnbem (ètfer
$en unfre Reffen ßets gefüßrf.
~2?te gut nur, bag ber ^röte <|>etfer

pen c£ext ntcßt im cj>eringflen rüßrt.

pu fcbtmxrfeft tu fanat'fcber <&ef}e

Jlttf's THecbf, bas unfre Bürger qxtäCt,

^ebenbft btt nicbt, bafj bte csefetje

Pas "gîcCb fieß feCber ßat gewäßl'f?

¦gStll'ft etwa bu bas "-OcHi beglüdiext -.'

£a$ feß'xx, roas bte "§{lorat xtns feßrt:
^Ite feit axt Rubrer Beug 'roas fließen,
"25er ntcßt bor'm eigxteu §>ta££ geßeßvt!

<&a$ betne Jsläffergxtxtge fdnr>eigett
^jtnb beixxer Jießren "2tnr>erffanb,
Paxtn xrnrb uielt'etcßt ftcb xxneber getgext
pie Êtxttracbt ttt bem ^cÇxxjetgerfaxtb.

im.

*) $ie 33ud)fi=3eituug" bnid)te in 9lr, 52 unter biefem ïitei ein ©ebidjt, welche*? a i bic 2anbe?befefiigung nufnüpfenb, fagt, ei tuiive beffer bn.? 3kilt }u
Kräftigen, ftntt bte Serge ju befeftigen.

\
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Illustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.

Lrsolieint jöäon 8amstsg. ^-^5 /^!lllNNKMKtli8!lkl1ÌNgUNgôN kriofo unä Kvlà franko.

^.Us i?ostâmtvr unà IZuonkanlilungon uelimeu Lsstäu^su eutZeZen. franko kür àis 8vkwoir: k?ür Z Nonà l'r. Z, kür S
Nolià ?r. S. SV, kür 12 Nonà l'r. 1«; kür silo 8tsaten lios Wvltpostvoroins : ?ür « Nonà ?r. 7, kür 12 Nouais ?r. IS. S«.

Inserat« pgr kleillF68pg.Itöns t?6àeitô kür àie 8env/vi? SV tüts. kür àg,8 ^uslanä Lìs. àktràZs kür Leuwàer luser^ìe
bekoràern silo /^nnone«n Agenturen àor 8en>vei?. ?ür ausserseuvei?'"- ^^i e Inserà isì àer ^nnonevn-Lxpso"iìivn ^clolf 8is!nor in
Mamburg, korlîn, I^silanà àas Nonovot àsr Iu8kràn-^.uug.nme ûdgrtraizsu,

Das Kopfgedicht dem Wopfgedicht.

Gin Widerspruch,"*) so heißt öer Eitel,
Den stolz dein Ziragebogen führt,
Wiell'eicht befitzen roir das Wittel?

Inr Antwort, die dir dranf gebührt.

An schimpfest über die Werschwendung
Won unserm Geld für die Armee.
Kätt'st du wobt bessere Werwendung
Dafür im eig'nen Portemonnaie .'

Drl fchirnpfest auf AinanzeXzesl'e,
Wegangen durch die Staatsgewalt.
Shat'st du es auch, als vom Wrozesle
Das Wölk die Kosten dir bezeihlt?

Dn schimpfest über Ketzereien,
Wom Watt) in Wern ins Werk gefetzt.

Wist du's nicht selbst, der die Parteien
Weständig durcheinander hetzt.'

Dil bast den Kampf mit blindem Eifer
Gen unsre -Kesten stets geführt.
??ie gut nur, daß der Kröte Geifer
Den Leu nicht im Geringsten rührt.

Dn schimpfest in fanat'scher Ketze

Auk's Wecht, das unsre Würger quält,
Wedenkst du nicht, daß die Gesetze

Das Wölk sich selber bat gewählt

Willst etwa du das Wölb beglücken.'
Laß seh'n, was die Moral nns lehrt:
Wie soll an Andrer Zeug 'was flicken,
Wer nicht vor m eignen Stall gekehrt!

Laß deine Lästerzunge schweigen
Wnd deiner Lehren Wnverstand,
Dann wird vielleicht sich wieder zeigen
Die Eintracht in dem Schweizerland.

nn.
*> Die Buchsi-Zeitung" brachte iu Nr. 5>2 uuter diesem Titel ein Gedicht, welches a > tm' ^mdc>?t'eses>iguug aukmivfeud, sagt, eS wirre besser das Vvlk zu

kräftigen, statt die Berge zn befestigen.
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